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terosexuellen überlegen, SschreıGott liebt schwule Hempelmann. Dabe! sEeI Homose-

Sünder Xxualität gerade nıchts Besonderes,
sondern eine vielen Sünden
Zumindest den notvollen Homaose-

Heinzpeter empelmann: xuellen Ist seelsorgerliche Hilfe
1e ott chwule und Il esben? zubieten. Wenn nOtig, mussen ihnen

Gesichtspunkte für die Diskussion homosexuelle Taten auch wiederhaolt
über Bibel und Homosexualıtät, vergeben werden, WIE jedem ande-
Brockhaus Verlag (Koproduktion [6]] Sünder auch. Hempelmann Seiz

miıt der Liebenzeller 1SS10N), VOTaUSs, dass Homosexualität grund-
Wuppertal 2001, eiten, 9,90 sätzlich eilbar ist Fr gesteht ZWar

eIn, dass dies Uumstritten sel, ais KOon-
SCYUCNZ ordert ET allerdings [1UT die

(‚ott lebt Schwule und Lesben, aber Seelsorger auf, Homosexuelle nicht
mMit dem Hınweils auf die universale

Ja doch (‚ott liebt jeden Sünder.
Aber elr 1e!| nicht die Sünde Die Heilbarkei unerträglichem Druck

auszusetizen
ITrennung VOI Werk und Person Ist
Heinzpeter Hempelmanns zentrales
Kriterium hei der Beurteilung VOI Hempelmann |ässt offen, WIE der
Homosexualität. Fr rechnet sIe, WIE Umgang mMuiıt den programmatischen

Homosexuellen auszusehen hat AlsIn evangelikalen Kreisen üblich,
den aten und nicht der Person. aupt- der ehrenamtliche J1LtarDeıl-
Um die homosexuelle Tar orrekt ter kommen SIEe für eIne Gemeinde
beurteilen können, unterschei- nicht infrage. LDer Seminarleiter
det Hempelmann verschiedene des Theologischen Seminars der
Homosexualitäten. IC ausgeüb- L iebenzeller Issıon tordert auch

Homosexualität ist für ihn keine VOTN der Volkskirche die Ablehnung
Sünde, Homoerotik sich sSEeI nıiıcht gelebter Homosexualität. Deutlich
verwerftflich. | JIies widerspreche der ird dies Del seIner Einstellung OE

Bergpredigt nicht, da He Jesus nicht Partnerschaftssegnung, die er r1gOrosder Gedanke, sondern erst der Wil- ablehnt: » DIie Kirche kann nicht Im
1E un der Plan Sünde SseI Nur die Namen (‚ottes SCHNCN, Was (jott
en homosexuelle | ebensweise wider ISt« (84  — Die Segnung könne
Ist ihm eın Gräuel Fr sieht SIE als ZU sStatus confessionis führen Fıne
» Teilerscheinung der Dpostmodernen Kirche, die homosexuelle Paare dCH-Beliebigkeit« (3 6) [ hetreibe Häresie un rufe damit

eınen Kirchenkampf hervor.
Hempelmann unterscheidet FS SE] eın Armutszeugnis für die

zwischen notvollen und PFOSTAM- Kirchenleitungen, WEeNTN SIE ihre Auf-
matischen Homosexuellen. L etztere gabe der theologischen ewertung
hbesitzen die » GAY-Ideologie«, sind die Gemeinden selbst abträten.
stol7 auf sich und fühlen sich He- Zugleich sieht Hempelmann [1UT
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weniIge Gemeinden dem komplexen In Zeitschriften veröffentlicht
ema gewachsen. un für die Buchveröffentlichung

Kkaum überarbeitet. HIN Buch AdUuU$s

dem ahr 994 führt HempelmannDE die | iebe nicht das Wort der als kurzem < erschienenBibel korrigieren könne, Ist eIne Neu geschrieben hat Cr lediglich Zurseelsorgerliche Begleitung homo- Einführung Antworten auf Z cselbhstcexueller Paare für Hempelmann gestellte Fragen SOWIE das chluss-ausgeschlossen. So sehr ET infühl- Kapite! ZUur Seelsorge. Und auch hierVorgehen Im Umgang mMıt finden sich keinerle! Hınwelse aufHomosexuellen ordert der auf die die NMeuelTrTel) Entwicklungen In denhomosexuellen pTer der NS-/Zeıt einzelnen Kirchen. [ )as Kapite! ZUur
hinweist, csehr wendet er sich g — FEKD-Denkschrift wirkt inzwischen
CN die gelebte Homosexualität. Ja doch angestaubt.mit hleibt evangelikalen Christen MUTr

übrig, sich In ihrer notvollen FxIistenz
einzurichten der eınen Schnitt In seIner jetzigen Form hätte das
machen: entweder hin Zu Versuch Buch hereits VOT fünf Jahren erschei-
eıner |J)mkehr der hin ZUr Abkehr nmen können. Mag seln, dass Hem-

pelmann das Thema leid wurde derVOTN ihrer bisherigen Gemeinde An
die programmatischen Homosexuel- er sich bereits für den Kirchenkampf

rustet. [Der Verlag hat prophylaktischlen wendet sich Hempelmann nıcht
Serine Ansprechpartner sind n_ dem Buch zwolf Lobeshymnen

rangestellt, alle Z weiftel dersicherte evangelikale Christen un
Christinnen. |)as lÄässt sich auch Notwendigkeit dieser Neuerschei-

Nung zerstreuen Wiıe allerdingsder einseltig gehaltenen | ıteraturliste
blesen (»Leavıng Lesbianism Be- (Jtto Schaude, Vorsitzender des Alt-
hind«‚- » Homosexualität [11U55 Kein pietistischen Gemeinschaftsverban-
Schicksal sein«; »Umkehr der | 1e- des, In seinen | obesworten dem
De«; »Ich WarT scchwul« USW.). eil kKommt, das Buch SEeI »SsCHNaU

Z richtigen Zeitpunkt« erschie-
NenN, werden wiIır oh!| nıe erfahren.

Fur die mMit dem Thema nicht
vertrauten | eser hat Hempelmann Frank Maurer
jedwedes Fremdwort erklärt. ArOtZ
der Worterklärungen VOT schwul,
lesbisch un homosexuel! zieht sich
eın Fehler UrcCc das gesamte Buch
Hempelmann Daart kontinuilerlich
» homosexuel| un lesbisch«. Dies
verwundert doch Die häufigen IN-
haltlichen Wiederholungen VerwWuUull-
dern dagegen nicht [DIie zentralen
Kapite! des Buches wurden nämlich
bereits zwischen 994 un 997


